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Wissenschaftliches Hauptergebnis des Projekts ist ein interdisziplinäres Verständnis der 

pädagogischen Beziehungsgestaltung in digital unterstützten Bildungsprozessen. Dabei wurden 

verschiedene Faktoren identifiziert, die diese Beziehungsgestaltung beeinflussen: u.a. die digitale 

Medienkompetenz von Pädagog:innen und Lernenden, ihre Einstellungen und Erwartungen, ihre 

(digitalen) Mediennutzungspraktiken, die Struktur und Tiefe der Unterrichtsvorbereitung beim Einsatz 

digitaler Medien in der pädagogischen Arbeit, die Qualität der pädagogischen Beziehung bei 

„analogen“ Interaktionen zwischen Lehrenden und Lernenden, aber auch zeitliche und 

ausstattungsbezogene Ressourcen (z.B. Geräteausstattung, Internetverbindung). Darüber hinaus 

wurde die Rolle digitaler Medien bei der Gestaltung pädagogischer Beziehungen analysiert, wobei 

die Befunde in Teilen einen positiven Zusammenhang zwischen eingesetzten digitalen Medien und 

der wahrgenommenen Qualität pädagogischer Beziehungen nahelegen. 

So können wir bspw. im Rahmen der Unterrichtsbeobachtungen mehr wertschätzende, 

anerkennende Interaktionen zwischen Pädagog:innen und Schüler:innen feststellen, als dies im 

Vergleichsdatensatz (ohne digitale Medien) noch vor rund zehn Jahren der Fall war. Das kann ein 

Hinweis für einen positiven Einfluss von Digitalmedien sein, es können auch andere Gründe 

ursächlich sein. Aus methodischen Gründen ist hier keine eindeutige Aussage möglich. In der Online-

Befragung zeigt sich, dass Pädagog:innen und Schüler:innen insgesamt eine eher positive 

Einstellung gegenüber dem Einsatz digitaler Medien in der Schule, aber auch für schulische 

Aktivitäten, die zu Hause stattfinden und mit digitalen Medien gestaltet werden, haben. Zudem 

bewerten die befragten Kinder und Jugendlichen den Unterricht mit digitalen Medien positiver (im 

Sinne von lernwirksamer, nachhaltiger für das Verstehen, förderlicher im Sinne der Motivation zu 

lernen) als den Unterricht ohne digitale Medien. Die Ergebnisse der situativen Befragung zeigen, 

dass digitale Medien von den Schüler:innen auf vielfältige Weise zum selbständigen Lernen 

außerhalb der Schule genutzt werden, wobei der eigene Lernerfolg überwiegend positiv eingeschätzt 

und als selbstbestimmt wahrgenommen wird. Auch ihre digitale Medienkompetenz schätzen die 

befragten Heranwachsenden eher hoch ein. In den vertiefenden Leitfadeninterviews betonen die 

Pädagog:innen die Wichtigkeit, die Beziehung zu den Schüler:innen in der „analogen Welt“ 

aufzubauen und zu stärken. Sie nannten aber auch einige Vorteile für die Gestaltung dieser 

Beziehung, die sie mit digitalen Medien verbinden: dazu zählten z.B. neue Kommunikationsräume 



 
mit den Lernenden, individuelle Feedbackmöglichkeiten und den stärkeren Einbezug ihrer 

Lebenswelt. 

Alle Projektergebnisse wurden bei der Entwicklung unseres digitalen Fortbildungsformats für 

pädagogische Fachkräfte berücksichtigt. Das Online-Modul mit dem Titel „Pädagogische 

Beziehungsgestaltung in digital unterstützten Bildungsprozessen“1 kann einzeln oder als Teil des 

Onlinekurses „Qualität pädagogischer Beziehungen“ (REO)2 der Reckahner Reflexionen im 

Selbststudium absolviert werden. Es enthält neben einer Einführung in das Projektthema 

ausgewählte Ergebnisse zur Qualität pädagogischer Beziehungen und zu den Einschätzungen der 

befragten Pädagog:innen zur Gestaltung dieser Beziehungen. Das Online-Modul wurde im Sommer 

2023 evaluiert und anschließend vom Projektteam überarbeitet und weiterentwickelt. Ergänzt wird es 

durch Vertiefungs- und Reflexionsaufgaben, eine Linksammlung mit Best Practice-Beispielen und 

konkreten Handlungsempfehlungen für Pädagog:innen, die heruntergeladen werden können. 

 

 
1 Modul: https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-

digitalen-bildungsprozessen/  

2 Onlinekurs: https://paedagogische-beziehungen.eu/onlinekurs-paedagogische-beziehungen-reo/ 

https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-digitalen-bildungsprozessen/
https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-digitalen-bildungsprozessen/
https://paedagogische-beziehungen.eu/onlinekurs-paedagogische-beziehungen-reo/
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(1) Im Rahmen des Vorhabens durchgeführte Arbeiten 

In den folgenden Abschnitten werden die im Rahmen des Verbundvorhabens durch-
geführten Arbeiten entlang der Arbeitspakete aus dem Vollantrag abgehandelt. Dabei 
werden pro AP jeweils die zentralen Arbeitsschritte und -ergebnisse dargelegt. 

AP Projektmanagement und Koordination des Gesamtvorhabens 
Neben der strukturierten Koordination der beiden Teilprojekte und der Zusammenfüh-
rung der geleisteten Arbeitsschritte in regelmäßigen digitalen Team-Treffen waren hier 
die Kontaktherstellung und -haltung mit den Ansprechpersonen an den Schulen (in 
fünf Bundesländern) sowie die damit zusammenhängenden mehrstufigen behördli-
chen Genehmigungsverfahren für die Durchführung empirischer Untersuchungen an 
Schulen zentral. Darüber hinaus zählten die Organisation und Durchführung umfang-
reicher Rekrutierungsmaßnahmen inkl. Informationsveranstaltungen, Panelaufbau 
und -pflege für alle empirischen Teilstudien sowie die Ausarbeitung und Fortführung 
des Forschungsdatenmanagementplans zu den durchgeführten Arbeiten. Ergänzend 
wurde hier die Publikationsstrategie entwickelt und überwacht. 

AP Wissenschaftskommunikation und Wissenstransfer 
Hier war die Publikation relevanter Projektergebnisse in nationalen und internationalen 
Fachzeitschriften ebenso wie als eigenständige Monographien (open access) zentral 
(vgl. Publikationsliste). Darüber hinaus wurden Befunde auch im Rahmen von wissen-
schaftlichen Tagungen im In- und Ausland einem interessierten Fachpublikum präsen-
tiert. Außerdem wurde eine Projekt-Website1 mit umfangreichem FAQ-Bereich für 
Schulleitungen, Pädagog:innen, Erziehungsberechtigten und Schüler:innen zu Daten-
schutz und -verwendung aufgesetzt und zur Kommunikation mit potenziellen Stu-
dienteilnehmer:innen und der interessierten Bevölkerung genutzt. Eine weitere kon-
krete Wissenstransfer-Maßnahme in die Bildungspraxis war die Entwicklung und Eva-
luation des Online-Fortbildungsformats zum Projektthema für pädagogische Fach- und  

Lehrkräfte. Des Weiteren ist geplant, ausgewählte Daten zur Archivierung und für eine 
mögliche Nachnutzung durch andere (berechtigte) Forschende an entsprechende For-
schungsdatenzentren2 zu übergeben. Die entsprechenden Abklärungen mit den ver-
antwortlichen Personen der Datenzentren laufen derzeit, so dass die Archivierung vo-
raussichtlich bis Mitte 2024 abgeschlossen sein sollte. 

AP0 Theoretische und methodische Vorarbeiten 
Für die Systematisierung und Aufbereitung der theoretischen und methodischen Wis-
sensstände in beiden Projektteilen wurde basierend auf einem erarbeiteten Recher-
chekonzept eine systematische, kriteriengeleitete Literaturrecherche in verschiedenen 

 
1 Link zur Projektwebsite: https://digi-ebf.de/index.php/paedbez  

2 Für die Interviewdaten (AP3b) ist die Archivierung via VerbundFDB (https://www.forschungsdaten-

bildung.de/) geplant. Für die Beobachtungsdaten (AP4a) ist die Archivierung im „Online Fallarchiv 

Schulpädagogik“ der Universität Kassel (https://fallarchiv.uni-kassel.de) vorgesehen. In diesem Fallar-

chiv sind bereits die Daten der ursprünglichen INTAKT-Studie archiviert, an welche wir mit unserem 

Datenkorpus anschließen. 

https://digi-ebf.de/index.php/paedbez
https://www.forschungsdaten-bildung.de/
https://www.forschungsdaten-bildung.de/
https://fallarchiv.uni-kassel.de/
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kommunikations- bzw. bildungs- und erziehungswissenschaftlichen Datenbanken so-
wie in den Archiven von über 30 deutsch- und englischsprachigen Fachzeitschriften 
durchgeführt (Zeitraum 2000-2021). Die dabei identifizierten Arbeiten wurden in einer 
Literaturdatenbank verschlagwortet, durch Synopsen ergänzt, kriteriengeleitet sortiert 
(u.a. nach Methodik) und tabellarisch erfasst. Während der Projektlaufzeit wurden kon-
tinuierlich thematisch bzw. methodisch passende Studien aus dem Forschungsstand 
ergänzt. Am Projektende umfasste die Sammlung 1060 Literatureinträge. 

Durch diese Aufbereitung konnten Wissensbestände zu den pädagogischen Bezie-
hungen im Kontext von Schule und Unterricht identifiziert sowie für die Open-Access-
Publikationen genutzt werden. Im Besonderen wurde der aktuelle Forschungsstand zu 
Beobachtungsstudien im Unterricht zum Interaktionsverhalten von Lehrenden und Ler-
nenden aufbereitet. Zudem konnten auf der Basis der Literaturübersicht die Wissens-
bestände zu Medienaneignungspraktiken und medialer Habitus sowie zu Erhebungs- 
und Auswertungsmethoden im medien- und kommunikationswissenschaftlichen Kon-
text (Befragung, MESM) synthetisiert und als projektbegleitende Publikationen in Form 
eines theoretischen Beitrags in der Fachzeitschrift MedienPädagogik3 sowie einer me-
thodischen und forschungsethischen Diskussion und Zuspitzung für die Kinder- und 
Jugendmedienforschung4 veröffentlicht. 

AP1 Befragung zum mediatisierten Gesamtkontext 

AP1 hatte zum Ziel, die mediatisierte Lebenswelt von Pädagog:innen und Lernenden 
als Gesamtkontext zu erfassen – insbesondere hinsichtlich ihrer Nutzung und Aneig-
nung digitaler Medien. Die auch durch digitale Medien angestoßenen Veränderungen 
in Bildungsprozessen führen zu veränderten Praktiken der Medienaneignung, die es 
in AP1 für die an den Lehr-Lern-Prozessen beteiligten Personen zu untersuchen galt. 
Dazu wurde im Spätsommer 2022 eine quantitative Online-Befragung durchgeführt. 

Da sich der Feldzugang pandemiebedingt5 als sehr schwierig erwies, war während der 
Projektlaufzeit trotz vorliegender Absichtserklärungen verschiedener Berliner Schulen 
eine Nachrekrutierung von Schulen bzw. Lehrpersonen und Schüler:innen notwendig. 
Diese erfolgte über ein umfangreiches, teilweise analoges Einwilligungsverfahren mit 
den teilnehmenden pädagogischen Fachkräften, den zu befragenden Jugendlichen 
und – je nach Alter – deren Erziehungsberechtigten. Nachdem die erste Feldphase im 
Sommer 2022 (ebenfalls pandemiebedingt) einen nicht zufriedenstellenden Rücklauf 
verzeichnete, mussten qualitätssichernde Maßnahmen ergriffen werden: Zum einen 
wurde ein zweiter Erhebungszeitraum im Herbst 2022 organisiert, zum anderen wurde 

 
3 Schlütz, D., Fehr, A., Fecke, M., & Tellisch, C. (2023). Partizipative Mediendidaktik als Gateway für 

ziviles Engagement von Heranwachsenden und die Rolle persönlicher Lernumgebungen. MedienPäda-

gogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung, 19 (Jahrbuch Medienpädagogik), 229-255. 

https://doi.org/10.21240/mpaed/jb19/2023.03.09.X 

4 Fecke, M., Fehr, A. & Schlütz, D. (2024). Die Mobile Experience Sampling Method (MESM) in der 

Kinder- und Jugendmedienforschung: Chancen und Herausforderungen. MedienPädagogik: Zeitschrift 

für Theorie und Praxis der Medienbildung (zur Veröffentlichung angenommen) 

5 Alle pandemiebedingten Verschiebungen und Änderungen im Zeit- und Aufgabenplan sind im entspre-

chenden Abschnitt dieses Berichts ausführlich beschrieben. 

https://doi.org/10.21240/mpaed/jb19/2023.03.09.X
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die Stichprobengewinnung durch ein Schneeballverfahren im Umfeld der Projektmitar-
beiter:innen ergänzt. Dadurch konnten insgesamt 357 Schüler:innen und 143 Päda-
gog:innen für die Teilnahme an der Online-Befragung gewonnen werden.6 Die im Voll-
antrag angestrebte Stichprobengröße (500 Schüler:innen und 50 Pädagog:innen) 
konnte trotz dieser umfangreichen und zeitaufwändigen Bemühungen nur in Teilen 
erreicht werden. 

Weitere zentrale Arbeitsschritte waren die Konzeption des standardisierten Fragebo-
gens und die Operationalisierung der abzufragenden theoretischen Konzepte. Dazu 
gehörten bspw. die Medienausstattung zu Hause und in der Schule, die schulische 
und private Nutzung digitaler Medien und Werkzeuge7, Nutzungsmotivationen, kon-
krete Aneignungspraktiken digitaler Medien in Lehr-Lern-Kontexten, die (wahrgenom-
mene) Selbstwirksamkeit im Umgang mit digitalen Medien, das Rollenverständnis der 
befragten Lehrkräfte sowie die Einschätzungen zum Zusammenhang zwischen dem 
Einsatz digitaler Medien in der pädagogischen Arbeit und der pädagogischen Bezie-
hungsgestaltung. Darüber hinaus wurden soziodemographische Merkmale wie die un-
terrichtete bzw. besuchte Schulform und Klassenstufe, Alter und Geschlecht erfragt. 

Im Rahmen der technischen Implementierung wurden mittels SoSci Survey8 drei Fra-
gebogenversionen realisiert: eine für Pädagog:innen, eine für Schüler:innen ab 14 
bzw. 16 Jahren sowie eine Version für Schüler:innen unter 14 bzw. 16 Jahren.9 Alle 
drei Erhebungsinstrumente wurden von den Projektmitarbeitenden in mehreren Pre-
tests sowohl technisch als auch inhaltlich getestet und daraus resultierende Änderun-
gen entsprechend umgesetzt. Die Online-Befragung wurde schließlich (wie oben be-
schrieben) in zwei Erhebungszeiträumen durchgeführt: Juni bis Juli 2022 (08.06.2022 
bis 15.07.2022) sowie September bis Oktober 2022 (29.09.2022 bis 06.10.2022). 

AP2 Erste Auswertungsphase 
Die erste Auswertungsphase bezog sich auf die standardisierte Online-Befragung mit 
dem Ziel der Exploration des mediatisierten Gesamtkontextes, wobei insbesondere die 
Identifikation und Beschreibung von Einflussfaktoren auf das digitale Lehren und Ler-
nen sowie die pädagogische Beziehungsgestaltung im Vordergrund standen. Dazu 
mussten zunächst die unterschiedlichen Datensätze (entsprechend der drei Fragebo-
genversionen, vgl. Abschnitt AP1) zusammengeführt werden. Im Rahmen der Daten-
bereinigung wurden dann Fälle mit zu geringer Antwortzeit oder zu geringem Aus-
füllanteil gelöscht. Zusätzlich wurden bei den Schüler:innen diejenigen unter 14-

 
6 Die tatsächliche Stichprobengröße nach Abschluss der Datenbereinigung war etwas geringer: 245 

Schüler:innen und 69 Pädagog:innen (vgl. Abschnitt zu AP2). 

7 Im Rahmen der Online-Befragung – und auch der anderen Teilstudien – operationalisieren wir den 

Begriff „Digitale Medien“ als sowohl digitale Endgeräte (wie z.B. Smartboards, Laptops, Tablets, Smart-

phones) als auch digitale Werkzeuge (wie z.B. Programme, Apps) einschließend. 

8 Leiner, D. J. (2019). SoSci Survey (Version 3.5.00). Verfügbar unter: https://www.soscisurvey.de  

9 Bei der Befragung von Schüler:innen unter 14 bzw. 16 Jahren ist zwingend auch die Einwilligung der 

Erziehungsberechtigten einzuholen, weshalb hier ein zweistufiges Einwilligungsverfahren programmiert 

wurde. Bei Schüler:innen über 14 bzw. 16 Jahren reicht die Einholung des Einverständnisses der jewei-

ligen lernenden Person. Je nach Bundesland liegt das festgesetzte Alter hierfür bei 14 bzw. 16 Jahren. 

https://www.soscisurvey.de/
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Jährigen gelöscht, von denen kein explizites Einverständnis der Erziehungsberechtig-
ten vorlag. Letztlich konnten 245 Fälle bei den Schüler:innen und 69 Fälle bei den 
Lehrkräften in die Auswertung einbezogen werden. 

Zur Exploration des Kontextes und um die Medienaneignungspraktiken beider Befrag-
tengruppen (Pädagog:innen und Schüler:innen) darstellen zu können, wurden die er-
hobenen Daten deskriptiv verdichtend ausgewertet und korrespondierende Tabellen-
bände erstellt. Im Rahmen der Datenauswertung und -interpretation konnten für die 
Gruppe der Pädagog:innen u.a. die Ausprägung ihrer digitalen Medienkompetenz, ihre 
positive Einstellung bzw. ihre Affinität zum Einsatz digitaler Medien in der pädagogi-
schen Arbeit sowie ihr Rollenverständnis als Lernbegleiter:innen als Faktoren identifi-
ziert werden, die die Interaktionsebene mit den Lernenden in digital unterstützten Bil-
dungsprozessen beeinflussen. Für die Gruppe der Lernenden zeigte sich, dass sie 
digitale Medien und Werkzeuge in vielfältiger Weise nutzen und für verschiedene schu-
lische und lernbezogene Aktivitäten (selbstbestimmt) einsetzen. Dies spiegelte sich 
auch in der Medienausstattung wider: Fast alle befragten Jugendlichen konnten über 
verschiedene Endgeräte (z.B. Smartphone, Tablet, Laptop) auf das Internet zugreifen. 
Die Heranwachsenden bewerteten den Unterricht mit digitalen Medien durchweg po-
sitiver als den Unterricht ohne digitale Medien. Sie gaben an, in Unterrichtsstunden mit 
Digitalmedien-Einsatz deutlich selbstständiger zu arbeiten, ihre Kreativität besser aus-
leben zu können und sich dabei fröhlicher und motivierter zu fühlen als im Unterricht 
ohne digitale Medien. Für beide Befragtengruppen zeigte sich darüber hinaus eine 
tendenziell positive Einstellung zum Einsatz digitaler Medien in der Schule, aber auch 
für schulische und lernbezogene Aktivitäten, die zu Hause stattfinden. Daraus lässt 
sich die Beobachtung ableiten, dass sowohl die Relevanz als auch der Nutzen digitaler 
Medien im Bewusstsein von Lehrkräften und Schüler:innen verankert sind und digitale 
Bildungsprozesse von den Lernenden begrüßt und von den Lehrenden als wichtig er-
achtet werden. An verschiedenen Stellen wurde aber auch Nachhol- und Verbesse-
rungsbedarf deutlich: So zeichnete sich z.B. eine Diskrepanz zwischen der guten Ge-
räteausstattung an den meisten Schulen und der gleichzeitig häufig als schlecht be-
schriebenen Internetverbindung ab. 

Als letzter Arbeitsschritt in AP2 wurden konkrete Handlungsempfehlungen für pädago-
gisch tätige Personen abgeleitet, die im Rahmen der schulspezifischen Ergebnisbe-
richte im März 2023 an die teilnehmenden Schulen versendet wurden. 

AP3a Lebensweltliche Aneignung & aktuelle Mediennutzungspraktiken: MESM-Studie 
Ausgehend von der Überlegung, dass die Digitalisierung und digitale Medien Heran-
wachsende nicht nur im spezifisch schulischen, sondern auch im außerschulischen 
Kontext vor große Herausforderungen stellen, wurde in AP3a deren informelle Medi-
ennutzung fokussiert. Im Rahmen der informellen (digitalen) Mediennutzung erwerben 
Kinder und Jugendliche Kompetenzen, die wiederum digital unterstützte Lernprozesse 
beeinflussen und sich damit auf pädagogische Beziehungen (auch in schulischen Kon-
texten) auswirken. Ziel dieses Arbeitspakets war es, die Potenziale der (informellen) 
Aneignung digitaler Medien durch die Heranwachsenden zu ermitteln. 

Dazu wurde eine Mobile Experience Sampling Methode (MESM)-Studie mit Schüler:in-
nen zu ihrer situativen digitalen Mediennutzung mit Lernbezug konzipiert und 
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durchgeführt. Auch für diese Teilstudie erwies sich die Rekrutierung der teilnehmen-
den Jugendlichen aufgrund der Pandemie als ausgesprochen schwierig. Wie bereits 
im Abschnitt zu AP1 erläutert, konnten wir leider nicht mit den Schulen kooperieren, 
die vor Projektbeginn Absichtserklärungen eingereicht hatten. Nach umfangreichen 
Rekrutierungsbemühungen, die allesamt erfolglos blieben, mussten wir schließlich auf 
eine einzige Schule in privater Trägerschaft ausweichen, mit der ein Verbundpartner 
zu diesem Zeitpunkt eine Kooperation unterhielt.10 Über eine koordinierende Kontakt-
person und nach der Durchführung einer Informationsveranstaltung für interessierte 
Teilnehmer:innen und ihrer Erziehungsberechtigten gelang die Rekrutierung von 62 
Schüler:innen. Die im Vollantrag angestrebte Stichprobengröße (100 Schüler:innen 
und 25 Pädagog:innen11) konnte trotz der umfangreichen Bemühungen daher nicht 
vollständig realisiert werden. Der Rekrutierung schloss sich ein umfangreiches, analo-
ges Einwilligungsverfahren mit den zu befragenden Jugendlichen und ihren Erzie-
hungsberechtigten an.12 

Ein weiterer Arbeitsschritt war die Konzeption des dreiteiligen methodischen Vorge-
hens und die Operationalisierung der abzufragenden theoretischen Konzepte: (1) eine 
einmalige, quantitative Online-Befragung als Vorbefragung zur Erfassung der schuli-
schen und privaten Nutzung digitaler Medien sowie der Einstellungen der Schüler:in-
nen dazu; (2) ein im Erhebungszeitraum viermal täglich auszufüllender Kurzfragebo-
gen im MESM-Teil zur situativen Erfassung digitaler Lernepisoden; (3) eine einmalige, 
teilstandardisierte Online-Befragung als Nachbefragung zur methodenbezogenen Re-
flexion der MESM. Nach technischen und inhaltlichen Pretests durch das Projektteam 
wurden die drei Erhebungsinstrumente mit SoSci Survey13 implementiert und der 
SMS-Versand entsprechend programmiert. Die MESM-Studie wurde schließlich im 
Herbst 2022 durchgeführt: Vorbefragung: Oktober bis November 2022 (18.10.22 bis 
27.11.22), MESM-Teil: November bis Dezember 2022 (28.11.22 bis 11.12.22) und 
Nachbefragung: Dezember 2022 (14.12.22 bis 21.12.22). 

AP3b Lebensweltliche Aneignung & aktuelle Mediennutzungspraktiken: Vertiefende 
Befragung (Leitfadeninterviews) 
Zum tieferen Verständnis bzw. zur Kontextualisierung der in den anderen Teilstudien 
erzielten Ergebnisse wurden in AP3b Leitfadeninterviews mit pädagogisch tätigen Per-
sonen und Schüler:innen zum Thema digitales Lernen und pädagogische Beziehun-
gen durchgeführt. Die Rekrutierung der Pädagog:innen erfolgte größtenteils über die 
teilnehmenden Schulen bzw. deren Schulleitungen. Bei den interviewten 

 
10 Dies schränkt die Aussagekraft dieser Daten stark ein (vgl. Teil III dieses Berichts). 

11 Aus methodischen und datenschutzrechtlichen Gründen (Datenniveau für komplexe statistische Aus-

wertungen bzw. Gewährleistung der Anonymität der Befragten) haben wir uns dazu entschieden, im 

Rahmen dieser Teilstudie nur Schüler:innen situativ zu befragen. Pädagog:innen wurden deshalb für 

diese Teilstudie nicht rekrutiert. 

12 Das Einverständnis der Erziehungsberechtigten wurde hier unabhängig vom Alter der Teilnehmenden 

eingeholt, da wir für die situative Befragung (vorübergehend) sensible Daten wie die E-Mailadresse und 

die private Handynummer der Schüler:innen für den SMS-Versand der Fragebogen-Links benötigten. 

13 Leiner, D. J. (2019). SoSci Survey (Version 3.5.00). Verfügbar unter: https://www.soscisurvey.de  

https://www.soscisurvey.de/
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Schüler:innen handelte es sich um Jugendliche, die an der MESM-Studie (AP3a) teil-
genommen und im Rahmen der Nachbefragung ihr Interesse an einer Teilnahme be-
kundet haben. Um beide Stichproben zu vergrößern, wurden weitere Teilnehmer:innen 
per Schneeballverfahren aus dem Umfeld der Projektmitarbeiter:innen rekrutiert. 

Ein wesentlicher Arbeitsschritt war die Konzeption der Leitfäden (ein Leitfaden pro 
Gruppe) unter Berücksichtigung der bis dato erzielten Studienergebnisse sowie die auf 
den qualitativen Zugang abgestimmte Operationalisierung relevanter theoretischer 
Konstrukte. Dazu gehörten bspw. die schulische Nutzung digitaler Medien, die Einstel-
lung zu digitalen Medien und digitalem Lernen, der Handlungsspielraum der Lernen-
den bei der Nutzung digitaler Medien, die verbundenen Chancen und Herausforderun-
gen sowie die Gestaltung pädagogischer Beziehungen und die Rolle digitaler Medien 
dabei. Im Anschluss an den technischen und inhaltlichen Pretest des Leitfadens für 
Pädagog:innen wurden die Interviews im Frühjahr 2023 (16.03.2023 bis 15.05.2023) 
durchgeführt. Die Interviews wurden per Zoom geführt, wobei nur der Ton (mit erneu-
tem, explizitem Einverständnis der Befragten) aufgezeichnet wurde. Anschließend 
wurden die Interviews unter Berücksichtigung des Datenschutzes transkribiert und die 
Tonaufnahmen vernichtet.  

AP3c Auswertung 
Die Auswertungsphase in AP3c bezog sich sowohl auf die MESM-Studie als auch auf 
die vertiefende, leitfadengestützte Befragung von Pädagog:innen und Schüler:innen. 
Bei der MESM-Studie mussten die drei Datensätze (entsprechend den drei Erhe-
bungsschritten: Vorbefragung, MESM-Teil und Nachbefragung) zunächst getrennt be-
reinigt bzw. ausgewertet werden.14 Von den Tonaufnahmen der Leitfadeninterviews 
wurden wissenschaftliche (anonymisierte) Transkripte angefertigt, die anschließend 
mittels qualitativer Inhaltsanalyse ausgewertet wurden. 

Für beide Teilstudien (MESM und Leitfadeninterviews) müssen an dieser Stelle einige 
Einschränkungen gemacht werden. Für die Durchführung der MESM-Studie konnte, 
wie im Abschnitt zu AP3a dargestellt, nur eine Schule in privater Trägerschaft gewon-
nen werden. Eine Übertragbarkeit der Ergebnisse auf andere Schulformen und Trä-
gerschaften ist daher nur bedingt gegeben. Auch die angestrebten Mehrebenenanaly-
sen konnten aufgrund der Stichprobengröße (n=62 Schüler:innen) nicht durchgeführt 
werden, da die erforderliche statistische Power für diese komplexe hierarchische Ana-
lyseform nicht ausreichte.15 Bei den Leitfadeninterviews ließ darüber hinaus die 

 
14 Den Fragebogen der Vorbefragung haben 65 Schüler:innen ausgefüllt, von denen 62 in die Auswer-

tung einbezogen werden konnten (in 3 Fällen wurden weniger als 40% der Fragen beantwortet). Im 

MESM-Teil wurden 1.671 Fragebögen ausgefüllt, wobei in 324 Fällen in den letzten 60 Minuten tatsäch-

lich mit digitalen Medien für schulische Zwecke gearbeitet wurde. Die Nachbefragung wurde von 45 

Schüler:innen beantwortet. 

15 Trotzdem hat die Durchführung der dritten Teilstudie (MESM) fruchtbare, methodisch-konzeptionelle 

Erkenntnisse gebracht, insbesondere für ihre Anwendbarkeit in der Kinder- und Jugendmedienfor-

schung. Die entsprechenden Befunde und ihre forschungsethischen Implikationen haben wir auf wis-

senschaftlichen Tagungen präsentiert und in einem Aufsatz veröffentlicht (Fecke et al., 2023). 
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Zusammensetzung der Stichprobe der Schüler:innen16 nur eine Auswertung hinsicht-
lich der Fragen zur Methodenreflexion zu. 

Insgesamt zeigte die Analyse der MESM-Daten, dass digitale Medien von den Schü-
ler:innen auf vielfältige Weise zum außerschulischen Lernen genutzt werden und dass 
die Heranwachsenden dafür auf ihre persönlichen (digitalen) Lernumgebungen (PLE) 
zurückgreifen. Häufig handelt es sich bei den Aneignungsepisoden um Informations-
recherchen zu aktuellen Lernthemen sowie die Nutzung verschiedener Apps und 
Tools. Aus der MESM-Studie wurden konkrete Handlungsempfehlungen für pädago-
gisch tätige Personen abgeleitet, die im Rahmen des schulspezifischen Ergebnisbe-
richts im November 2023 an die teilnehmende Schule versendet wurden. 

Die Auswertung der Leitfadeninterviews ergab ein differenziertes Bild von der Rolle, 
die die Befragten den digitalen Medien bei der Gestaltung der pädagogischen Bezie-
hungen zuschreiben. So beschrieben die Pädagog:innen diese Beziehungen einer-
seits als unabhängig von den eingesetzten digitalen Medien. Auch das eigene Verhal-
ten (anerkennend, neutral oder verletzend) gegenüber den Heranwachsenden wurde 
als unberührt vom Einsatz digitaler Medien beschrieben. Andererseits berichteten die 
Befragten sehr wohl von einem Einfluss durch digitale Medien: So sprachen die Päda-
gog:innen z.B. von einer stärkeren Beziehung, da mit digitalen Medien besser auf die 
individuellen Bedürfnisse und Lernstände der Jugendlichen eingegangen werden 
könne. Außerdem beschrieben die Pädagog:innen z.B. die Eröffnung neuer Kommu-
nikationsräume mit den Lernenden durch digitale Medien als vorteilhaft für die päda-
gogische Beziehung. Die Ergebnisse der Interviews wurden für das Fortbildungsformat 
aufbereitet und stehen dort allen interessierten Personen frei zur Verfügung. 

AP4a Qualitative Beobachtung 
Die qualitative Beobachtungsstudie verfolgte das Ziel, Einblicke in die pädagogische 
Beziehungsgestaltung zwischen den Lehrkräften und Schüler:innen beim Einsatz digi-
taler Medien zu gewinnen. Als Methode wurde die fokussierte, offene, nicht-teilneh-
mende Beobachtung gewählt. Über einen Zeitraum von September bis November 
2021 wurden an vier Schulen in drei Bundesländern Unterrichtsbeobachtungen durch-
geführt. Die Beobachtungen erstreckten sich über jeweils fünf aufeinanderfolgende 
Unterrichtstage. Der Fokus lag dabei auf allen Interaktionen zwischen Lehrpersonen 
und Schüler:innen, bei denen der Unterricht mit digitalen Medien gestaltet wurde. 

Die Beobachtungen wurden mit Hilfe eines Beobachtungsprotokolls – in Anlehnung an 
das Methodenmanual des Projektnetzes INTAKT – dokumentiert. Die jeweilige Unter-
richtsszene wurde mit einer ersten Interpretation und einer Introspektion erhoben. Zu-
sammengefasst ergab dies eine Feldvignette. Die Feldvignetten wurden von zwei Be-
obachtenden protokolliert. Um mögliche Beobachtungsfehler zu minimieren, wurden 
die Beobachtenden im Vorfeld entsprechend geschult. Zusätzliche Anmerkungen und 
schulrelevante Hintergrundinformationen wurden in Memos festgehalten. Auf Audio- 
oder Videoaufzeichnungen wurde aus Datenschutzgründen verzichtet. 

 
16 Nur drei der acht interviewten Schüler:innen waren Teilnehmer:innen der MESM-Studie (AP3a). Die 

anderen Interviewten wurden aufgrund pandemiebedingter Rekrutierungsschwierigkeiten per Schnee-

ballsystem aus dem Umfeld der Projektmitarbeiter:innen (nach-)rekrutiert. 
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Wie im Abschnitt zu pandemiebedingten Veränderungen im Zeit- und Ablaufplan aus-
geführt, konnten aufgrund der Einschränkungen im Rahmen der Unterrichtsbeobach-
tungen weniger Schulen besucht werden als erhofft. Zur Vergrößerung der Stichprobe 
und ergänzend zu den Beobachtungen an den Schulen wurden zwischen Mai 2021 
und August 2022 Unterrichtsvideos (aus den Jahren 2014 bis 2020) aus Forschungs-
datenbanken gesichtet. Durch kriteriengeleitete Ausschlussverfahren wurden fünf On-
line-Portale17 ausgewählt, so dass 95 Unterrichtsvideos sekundäranalytisch ausge-
wertet werden konnten18. 

AP4b Auswertung 
Für die Auswertung der Beobachtungsdaten wurden Methoden der qualitativen und 
quantitativen Inhaltsanalyse eingesetzt. Das Methodenmanual von INTAKT bildete die 
Grundlage für die Entwicklung eines deduktiven Kategoriensystems, das während des 
Auswertungsprozesses kontinuierlich induktiv erweitert wurde. Die computergestützte 
Auswertung erfolgte mit MAXQDA. Die Kodierung des Datensatzes wurde von drei 
Personen aus dem Projektteam durchgeführt. Nach der Datenbereinigung bestand die 
Stichprobe aus 2.705 Unterrichtsszenen. Diese Szenen umfassten alle Schulformen 
der Schulstufen 1 bis 13 und bezog sich auf Grund-, Förder-, Mittel-, Oberschulen und 
Gymnasien. Beobachtet wurden insgesamt 107 Lehrkräfte aus zehn Bundesländern. 
Die am häufigsten vertretenen Fächer waren Mathematik, Deutsch und Englisch. Die 
Unterrichtsdauer eines Protokolls betrug durchschnittlich ca. 66 Minuten. 

Die Ergebnisse der Untersuchung zeigten, dass die überwiegende Mehrheit der Inter-
aktionen zwischen Pädagog:innen und Lernenden als eher positiv oder neutral bewer-
tet werden können. Etwa jede siebte Interaktion wurde allerdings als eher negativ oder 
ambivalent eingeordnet. Im Verlauf der qualitativen Auswertung ergaben sich keine 
Unterschiede in der Qualität der Interaktionen, abhängig vom genutzten digitalen Me-
dium (z.B. Smartboard, Tablets, Smartphones). Betrachtet man jedoch ausgewählte 
Kategorien erneut mit einem quantitativen Ansatz, wie etwa die Letztgenannten, so ist 
festzustellen, dass bisher keine eindeutigen Schlussfolgerungen gezogen werden kön-
nen. Die zweite, quantitative, Analyse deutet zwar auf eine Tendenz hin, jedoch ist es 
zum jetzigen Zeitpunkt u.a. aufgrund forschungsmethodischer Differenzen nicht mög-
lich, definitive Schlussfolgerungen zu ziehen. Weitere Untersuchungen sind erforder-
lich. Weitere Ergebnisse wurden mit Blick auf das Geschlecht der Lehrenden und Ler-
nenden, die Klassenstufe, das Unterrichtsfach, die Unterrichtsform, die Tageszeit und 
die Schulform aufgedeckt. 

Die Ergebnisse der Feldstudie identifizierten sowohl positive als auch negative Ten-
denzen bei der Nutzung digitaler Medien in Bezug auf die Gestaltung pädagogischer 
Beziehungen. In Anbetracht dieser Erkenntnisse ist eine sorgfältige Abwägung und 
Entscheidung über den sinnvollen Einsatz digitaler Medien in der pädagogischen Ar-
beit von Bedeutung. Basierend auf den Erkenntnissen der Feldstudie wurden 

 
17 UnterrichtOnline.org (LMU München): https://unterrichtonline.org; FOCUS (FU Berlin): https://tetfo-

lio.fu-berlin.de/tet/focus; ProVision (Universität Münster): https://www.uni-muenster.de/ProVision/; Fall-

archiv HILDE (Universität Hildesheim): https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/; 

TALIS-Videostudie Deutschland: https://www.fdz-bildung.de/erhebung.php?id=200. 

18 In den ausgewählten Unterrichtsvideos konnten n=1.258 Interaktionsszenen identifiziert werden. 

https://unterrichtonline.org/
https://tetfolio.fu-berlin.de/tet/focus
https://tetfolio.fu-berlin.de/tet/focus
https://www.uni-muenster.de/ProVision/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/
https://www.fdz-bildung.de/erhebung.php?id=200
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praxisorientierte Handlungsempfehlungen für Lehrkräfte aus den Daten abgeleitet, um 
diese gezielt in ihrer pädagogischen Arbeit zu unterstützen. Diese werden in Tellisch 
& Lang (2024) open access veröffentlicht. 

AP5 Zusammenführende, kontextualisierte Gesamtanalyse aller Studienergebnisse 
und Erarbeitung eines Konzepts wertschätzender pädagogischer Beziehungen in digi-
tal unterstützten Lernprozessen 
Im Rahmen von AP5 wurden zur Beantwortung der Frage, wie sich die pädagogische 
Beziehung zwischen Pädagog:innen und Schüler:innen gestaltet und welchen Einfluss 
digitale Medienaneignungspraktiken darauf haben, die Ergebnisse der Unterrichtsbe-
obachtungen (AP4a), der Online-Befragung (AP1), der MESM-Studie (AP3a) und der 
Leitfadeninterviews (AP3b) zusammengefügt. Pädagogisches Handeln hat einen am-
bivalenten Grundcharakter, ist prozessorientiert und unterliegt einer Vielzahl an Ein-
flüssen. Pädagog:innen und Schüler:innen weisen in ihrer Freizeit sehr diverse digitale 
Medienaneignungspraktiken auf, die ihre Erwartungen und Rollenbilder in der Gestal-
tung von Bildungsprozessen mit digitalen Möglichkeiten im Kontext Schule prägen. 
Eine wertschätzende pädagogische Beziehungsgestaltung kann gelingen, sofern ge-
meinsam in der Lerngruppe Regeln und Erwartungen partizipativ erarbeitet und deren 
Umsetzung realisiert werden. Dieser Grundsatz wurde bereits in den INTAKT-Studien 
aufgedeckt und hat sich in unserer Studie bestätigt. Die pädagogische Beziehung 
braucht zeitliche Ressourcen, damit Lehrende und Lernende aufeinander eingehen 
und um seitens der Pädagog:innen eine professionelle Basis entwickeln zu können. 
Zeit braucht es aber auch, damit die Pädagog:innen miteinander und professionsüber-
greifend miteinander sprechen können und sich über den Lern- und Entwicklungsstand 
der Heranwachsenden austauschen können. Weitere übergreifende Kompetenzen der 
Pädagog:innen begünstigen eine wertschätzende pädagogische Beziehungsgestal-
tung. Dazu gehören die Flexibilität, eine Beziehungsgestaltung auf Augenhöhe, eine 
umfassende pädagogische Diagnostikkompetenz sowie das Geben von Feedback. Im 
Punkt der Flexibilität erweist es sich als förderlich, wenn Pädagog:innen in der Lage 
sich, sich an veränderte Umstände anzupassen, wenn es um den Einsatz digitaler 
Medien in Bildungs- und Lernprozessen geht. Dazu sind Fortbildungsveranstaltungen 
wie gemeinsame Schilfs (schulinterne Fortbildungen) und Mikrofortbildungen sinnvoll. 
Bei der Gestaltung von digital unterstütztem Unterricht stellen Pädagog:innen sicher, 
dass nicht nur sie, sondern auch die Lernenden aktiv mit digitalen Medien arbeiten 
dürfen. Durch die Verwendung interaktiver Tools wird den Lernenden ermöglicht, ihr 
Wissen aktiv zu erweitern, zu präsentieren, zu diskutieren und Bestehendes kritisch 
zu hinterfragen. Pädagog:innen können den Lernenden auf diese Weise die Chance 
geben, aktiv am Unterricht teilzunehmen und ihre Kompetenzen im Umgang mit digi-
talen Medien zu entwickeln. Von Bedeutung stellt sich heraus, dass die Pädagog:innen 
die Lernenden als gleichwertige Partner:innen in der Gestaltung des Unterrichts anse-
hen und sie partizipativ in alle Prozesse (!) einbinden (z.B. Planung, Fokussierung, 
Feedback). Dies impliziert eine respektvolle Kommunikation mit den Schüler:innen auf 
Augenhöhe. Um die pädagogische Beziehung im Kontext digitaler Bildungsprozesse 
erfolgreich umzusetzen, sollten Pädagog:innen ihr Professionswissen hinsichtlich pä-
dagogischer Diagnostik einbinden. So wird die individuelle Förderung der Lernenden 
ermöglicht. Durch informelle, analoge und formelle, digital gestützte Lerndiagnostik 
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erhalten die Lernenden Feedback zum Lernfortschritt und die Eröffnung weiterer Lern-
wege sowie Entwicklungsmöglichkeiten. Feedback ist ein wichtiger Bestandteil jeder 
pädagogischen Beziehung und sollte auch im digital unterstützten Lernkontext einge-
setzt werden, um den Fortschritt und die Leistungen von Lernenden zu dokumentieren 
und zu fördern. Gerade der digitale Kontext ermöglicht neue und weniger zeitintensive 
Formen des Feedbacks, die genutzt werden können. Mit Blick auf die Gestaltung von 
Bildungsprozessen mit digitalen Mitteln ist es notwendig, dass alle Beteiligten einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit den digitalen Medien entwickeln. Dabei gilt es 
zu berücksichtigen, dass die digitalen Medien Chancen und Risiken mit sich bringen 
können. Regelmäßige Reflexionen in Lernprozessen sind notwendig, um eine gewisse 
Sensibilität dafür zu entwickeln. Lehrende müssen dazu das Mediennutzungsverhal-
ten, aber auch die Medienkompetenz der Lernenden kennen, indem sie individuelle 
Gespräche und Diskussionen in der Gruppe führen. Gespräche mit Erziehungsberech-
tigten sowie die Zusammenarbeit mit dem Team aus dem Ganztagsbereich liefern 
ebenfalls wertvolle Informationen. Pädagog:innen können die Selbstwirksamkeit der 
Lernenden – auch durch das kreative und prozessorientierte Lernen im Kontext digital 
unterstützter Bildungsgestaltung – gezielt weiterentwickeln. Es konnte in der Studie 
herausgearbeitet werden, dass die Pädagog:innen ausgewählte Kompetenzen der 
Lernenden fördern können, bspw. damit die jungen Menschen den sich immer weiter-
entwickelnden digitalen Kontexten und ihren Anforderungen gerecht werden, Entwick-
lungen ethisch hinterfragen und eine begründete Position einnehmen können. Auch 
benötigen die Lehrenden und Lernenden technische Unterstützung durch Fachkräfte 
an der Schule bzw. in pädagogischen Einrichtungen im Kontext der Gestaltung von 
Bildungsmomenten mit digitalen Medien, um eine reibungslose Nutzung digitaler Me-
dien in Lehr-Lern-Prozessen zu gewährleisten. Dies ist notwendig, aber grundsätzlich 
bedarf es eines Zugangs zu angemessenen (digitalen) technischen Ressourcen sowie 
eines gemeinsam getragenen Konzepts zur Gestaltung digitaler Bildungsprozesse. 
Diese konzeptionalisierenden Ansätze für eine wertschätzende pädagogische Bezie-
hungsgestaltung konnten anhand theoretischer Wissensbestände sowie der im For-
schungsprojekt durchgeführten Teilstudien entwickelt und empirisch fundiert werden.  

AP6 Ableitung von Handlungs- und Implementierungsempfehlungen und Entwicklung 
eines Workshop-Formates für die pädagogische Beziehung in digital unterstützten 
Lernprozessen 
Zentraler Arbeitsschritt in AP6 war die Entwicklung und Umsetzung eines Konzeptes 
für die Aus- und Weiterbildung von pädagogischen Fach- und Lehrkräften zum Thema 
„Pädagogische Beziehungsgestaltung in digital unterstützten Bildungsprozessen“.19 
Dazu wurden die zentralen Ergebnisse der Gesamtanalyse verdichtet und für die Ziel-
gruppe der pädagogisch tätigen Personen (auch in Verwaltungs- und Leitungsfunktio-
nen) in einem Online-Weiterbildungsformat aufbereitet. Das Modul kann einzeln oder 
als Teil des Onlinekurses „Qualität pädagogischer Beziehungen“ (REO) der Reckah-
ner Reflexionen20 im Selbststudium absolviert werden. Es enthält neben 

 
19 Modul: https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-

digitalen-bildungsprozessen/  

20 Onlinekurs: https://paedagogische-beziehungen.eu/onlinekurs-paedagogische-beziehungen-reo/  

https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-digitalen-bildungsprozessen/
https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-digitalen-bildungsprozessen/
https://paedagogische-beziehungen.eu/onlinekurs-paedagogische-beziehungen-reo/
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Einführungskapiteln zum theoretischen und empirischen Forschungsstand ausge-
wählte Projektergebnisse zur Qualität pädagogischer Beziehungen und zu den Ein-
schätzungen der befragten Pädagog:innen zur Gestaltung dieser Beziehungen. Die 
Fortbildungsinhalte sind multimedial aufbereitet (Text, Video, Audio) und können je 
nach Interesse und Bearbeitungstiefe durch die Absolvierung von Vertiefungs- und 
Reflexionsaufgaben erweitert werden. Abgerundet wird das Modul durch eine Link-
sammlung mit Best-Practice-Beispielen sowie den von uns entwickelten Handlungs-
empfehlungen für Pädagog:innen, die kostenlos heruntergeladen werden können. 
Durch das digitale Format wird der Transfer der Forschungsergebnisse in die Praxis 
nachhaltig ermöglicht und bleibt über die Projektlaufzeit hinaus dauerhaft zugänglich. 

Neben den Handlungsempfehlungen, die im Kontext des Fortbildungsformats zur Ver-
fügung stehen, werden in der 2024 erscheinenden Open-Access-Publikation (Tellisch 
& Lang) weitere konkrete Handlungs- und Umsetzungsempfehlungen veröffentlicht, 
die spezifische Beispiele für Unterrichtssituationen mit digitalen Medien thematisieren 
und sich anwendungsorientiert auf die anerkennende Beziehungsgestaltung beziehen. 

AP7 Evaluation des Workshops-Konzeptes 
Abschließend wurde das entwickelte Online-Fortbildungsmodul von (angehenden) Pä-
dagog:innen evaluiert. Ein wesentlicher Arbeitsschritt hierfür war die Konzeption des 
Evaluationsfragebogens und die Operationalisierung der abzufragenden Konstrukte. 
Dazu gehörten bspw. die allgemeine Fortbildungszufriedenheit, der Wissenszugewinn 
der Teilnehmer:innen sowie die Praxistauglichkeit und Optimierung der Fortbildungs-
inhalte. Die teilstandardisierte Online-Befragung wurde mit SoSci Survey21 realisiert. 
Der Link zur Evaluation wurde im August/September 2023 an die Pädagog:innen ge-
schickt, die an den Leitfadeninterviews teilgenommen haben. Zudem haben Studie-
rende in zwei Lehrveranstaltungen an der Hochschule für Soziale Arbeit und Pädago-
gik (HSAP) das Fortbildungsmodul evaluiert (insgesamt: n=13 Personen). 

Die Auswertung zeigte, dass das Format aus Sicht der Teilnehmer:innen einen soliden 
Überblick über die Thematik der pädagogischen Beziehungsgestaltung bot, als kurz-
weilig und spannend beschrieben und durch die konkreten Handlungsempfehlungen 
und Beispiele aus den Teilstudien als praxisorientiert empfunden wurde. Als ausbau-
fähig beschrieben die Befragten den Bezug zu konkreten Anwendungsmöglichkeiten, 
außerdem wünschten sie sich mehr Tools zur eigenen Kompetenzfeststellung sowie 
den eine stärkere Einbeziehung der Perspektive der Lernenden. Ausgehend von den 
Rückmeldungen der Teilnehmer:innen wurde das Online-Modul im November 2023 
überarbeitet. So wurden neben formalen Korrekturen (z.B. Ergänzung der Bearbei-
tungsdauer, Einfügen von Beispielen für neutrale Interaktionsszenen) u.a. die Link-
sammlung um Best-Practice-Beispiele aus unserer Studie sowie aus dem Forschungs-
stand ergänzt, ein Abschnitt zu den Studienergebnissen aus Schüler:innen-Sicht hin-
zugefügt und auf den Digitalführerschein für Lehrkräfte22 verwiesen. 

 

 
21 Leiner, D. J. (2019). SoSci Survey (Version 3.5.00). Verfügbar unter: https://www.soscisurvey.de  

22 Digitaler Führerschein (DiFü): https://difue.de/lernzentrale/  

https://www.soscisurvey.de/
https://difue.de/lernzentrale/


 

 
 

Seite 13 / 19 

(2) Pandemiebedingte Änderungen im Zeit- und Arbeitsplan 

Während der Projektlaufzeit ergaben sich aufgrund der Pandemie verschiedene Ver-
schiebungen und Änderungen. Diese werden im Folgenden näher erläutert. 

Die geplante Durchführung der Online-Befragung von Schüler:innen und Lehrperso-
nen (AP1) musste in Absprache mit den teilnehmenden Schulen pandemiebedingt in 
das Jahr 2022 verschoben werden. Bis zu den Schulsommerferien 2021 verhinderten 
Schulschließungen, Zugangsregelungen an den Schulen sowie unsichere Öffnungs-
perspektiven die Kontakthaltung mit den Schulen, die vor/zu Projektbeginn eine Ab-
sichtserklärung unterzeichnet hatten. Erst in den Schulsommerferien 2021 war eine 
Kontaktaufnahme wieder möglich. Aufgrund der vorgezogenen Beobachtungen wurde 
die Befragung zwischen Juni und Oktober 2022 durchgeführt. 

Dies führte naturgemäß zu einer Verschiebung der Online-Befragung (AP2). Die Aus-
wertung erfolgte im Anschluss an den Erhebungszeitraum im Frühjahr 2023. Ebenfalls 
aufgrund der unklaren Pandemiesituation wurde in Absprache mit den Schulleitungen 
entschieden, die zeitnahe Durchführung der in Präsenz geplanten Unterrichtsbe-
obachtungen (AP4a) gegenüber den anderen Erhebungen vorzuziehen. Aus daten-
schutzrechtlichen und forschungsethischen Gründen schied hier eine Umstellung des 
Studiendesigns auf eine digitale Beobachtungsform aus. Die Unterrichtsbeobachtun-
gen fanden zwischen September und November 2021 statt. 

Die Durchführung der MESM-Studie (AP3a) wurde ebenfalls priorisiert, da wir hier im 
Sinne der Forschungsfrage auf einen Erhebungszeitraum im regulären Schulbetrieb 
(außerhalb von Schulschließungen und Homeschooling) angewiesen waren. Aufgrund 
der Verschiebungen in den Jahren 2021 und 2022 konnte die Durchführung der MESM 
– etwas später als im Antrag geplant – im Herbst/Winter 2022 realisiert werden. Die 
Befragungsstudien (AP1, AP3a, AP3b) waren bereits als Online-Studiendesigns an-
gelegt oder konnten ohne datenschutzrechtliche, forschungsethische und methodi-
sche Einschränkungen an ein digitales Format angepasst werden. Allerdings wirkten 
sich die pandemischen Belastungen der Schulen bei allen Teilstudien negativ auf die 
Rekrutierungsbemühungen aus. 

Aufgrund der (post-) pandemischen Lage entschieden wir uns, anstelle des geplanten 
Workshop-Konzepts zur Durchführung in Bildungseinrichtungen in Präsenz (AP6) ein 
frei zugängliches, digitales Fortbildungsformat für pädagogische Fach- und Lehrkräfte 
zu entwickeln. Das digitale Format stellt den Transfer unserer Projektergebnisse in die 
Praxis nachhaltig sicher und erreicht einen deutlich größeren Kreis von Teilnehmen-
den, als dies mit dem Präsenz-Workshop möglich gewesen wäre. Das Fortbildungs-
modul baute auf den Ergebnissen der Gesamtanalyse (AP5) auf und wurde im Som-
mer 2023 fertiggestellt und evaluiert (AP7). 

Die Auswirkungen der Pandemie auf den Wissenschaftsbetrieb waren auch im Bereich 
der internationalen Fachtagungen spürbar: Einige Tagungen, die vom Projektteam be-
sucht werden sollten, wurden ersatzlos gestrichen, andere als Online-Tagungen 
durchgeführt. Dies führte zu einer Einschränkung der internationalen Vernetzungs-
möglichkeiten (AP Wissenschaftskommunikation und Wissenstransfer). 
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(3) Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Alle im ersten Abschnitt beschriebenen durchgeführten Arbeiten, insbesondere die vier 
empirischen Teilstudien, waren wesentlich (und damit notwendig), um die im Antrag 
dargestellten Projektziele zu erreichen und die interdisziplinäre Erforschung der päda-
gogischen Beziehungsgestaltung in digital unterstützten Bildungsprozessen voranzu-
treiben. Hinsichtlich der Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten sei an dieser 
Stelle auf die dargestellten pandemiebedingten Veränderungen im Zeit- und Arbeits-
plan verwiesen. Rückblickend führten diese Änderungen zu Einschränkungen des 
Stichprobenumfangs und damit in der Aussagekraft der im Projekt erhobenen Daten. 
Insbesondere die Stichprobengrößen und -zusammensetzungen der Unterrichtsbe-
obachtungen und der MESM-Studie entsprechen nicht den im Antrag geplanten. Auch 
die nur eingeschränkte Verwertbarkeit der Leitfadeninterviews mit Schüler:innen er-
schwerte eine Verallgemeinerung der Befunde. Insgesamt konnten aber trotz der 
schwierigen Rahmenbedingungen und des erschwerten Feldzugangs alle geplanten 
Teilstudien durchgeführt werden. 
 
(4) Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Projektergebnisse23 

Der Transfer der Projektergebnisse in die pädagogische Praxis wurde im Rahmen der 
Projektlaufzeit in vielfältigen Verwertungszusammenhängen und für unterschiedliche 
Zielgruppen realisiert. Auf die einzelnen Aspekte wird Folgenden näher eingegangen. 

Den größten Nutzen – v.a. im Sinne des Transfers unserer Forschungsergebnisse in 
die Bildungspraxis – stellt das von uns entwickelte Konzept zur Aus- und Weiterbildung 
von pädagogischen Fach- und Lehrkräften zum Thema „Pädagogische Beziehungs-
gestaltung in digital unterstützten Bildungsprozessen“ dar.24 Das Online-Modul kann 
einzeln oder als Teil des Onlinekurses „Qualität pädagogischer Beziehungen“ (REO) 
der Reckahner Reflexionen25 im Selbststudium absolviert werden. Der Transfer in die 
Praxis wird durch die digitale und frei zugängliche Bereitstellung des Fortbildungsfor-
mats inkl. konkreter Handlungsempfehlungen nachhaltig ermöglicht und geht an dieser 
Stelle über die geplante Form hinaus, da der Kreis der Teilnehmenden durch das digi-
tale Format deutlich größer ist und das Modul dauerhaft zugänglich bleibt. Das Fortbil-
dungsformat wie auch die Projektergebnisse werden über die Antragstellerin aus Teil-
projekt A auch in die Lehrer:innenausbildung an der Hochschule für Soziale Arbeit und 
Pädagogik hineingetragen und kommen so angehenden Pädagog:innen zugute. Dar-
über hinaus sehen wir auch die Kooperation mit den Verantwortlichen des INTAKT-
Projekts und den Reckahner Reflexionen im Rahmen der Einbindung unseres Moduls 
in deren Online-Kurs als Ansatzpunkt für weitere Verwertungsmöglichkeiten. 

Während der Projektlaufzeit wurden wissenschaftliche Publikationen zu verschiede-
nen Themenbereichen erarbeitet, eingereicht und (teilweise bereits) veröffentlicht. Da-
mit können die theoretischen und empirischen Projektergebnisse von der 

 
23 Vgl. Teil III dieses Berichts. 

24 Modul: https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-

digitalen-bildungsprozessen/  

25 Onlinekurs: https://paedagogische-beziehungen.eu/onlinekurs-paedagogische-beziehungen-reo/  

https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-digitalen-bildungsprozessen/
https://paedagogische-beziehungen.eu/modul-5-gestaltung-paedagogischer-beziehungen-in-digitalen-bildungsprozessen/
https://paedagogische-beziehungen.eu/onlinekurs-paedagogische-beziehungen-reo/
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wissenschaftlichen Community rezipiert und genutzt werden.26 Neben den Aufsätzen 
in Fachjournals verweisen wir an dieser Stelle auf die beiden Monographien (open 
access), die sich speziell an die Zielgruppen der Bildungsforscher:innen und Prakti-
ker:innen richten: Die 2022 erschienene Monographie zum Thema „Bildung gestalten 
im Homeschooling“ enthält zahlreiche konkrete Anwendungsbeispiele für die eigene 
pädagogische Arbeit und die Gestaltung pädagogischer Beziehungen in digitalen Lehr- 
und Lernkontexten. Die voraussichtlich 2024 erscheinende Veröffentlichung wird 
ebenfalls konkrete Beispiele für Unterrichtssituationen mit digitalen Medien und deren 
wertschätzende Beziehungsgestaltung anwendungsorientiert diskutieren. Zudem ha-
ben wir zentrale Ergebnisse auch auf wissenschaftlichen Fachtagungen und anderen 
Veranstaltungen einem interessierten Publikum vorgestellt. Nach Abschluss des Pro-
jekts sind u.a. die Dissertationsvorhaben der akademischen Mitarbeiter:innen aus bei-
den Verbundteilen zur Publikation vorgesehen.27 Erschienene und geplante Publikati-
onen sowie gehaltene Vorträge sind der Publikationsliste zu entnehmen. 

Die Forschungsergebnisse unseres Verbundprojektes wurden auch außerhalb der 
wissenschaftlichen Community verbreitet. Dies geschah durch die Erarbeitung von 
praxisorientierten Handlungsempfehlungen für pädagogische Fach- und Lehrkräfte, 
die in verschiedenen Formaten vorgestellt und veröffentlicht wurden – u.a. im Rahmen 
unseres Fortbildungsformats, in den Ergebnisberichten, die wir an die beteiligten Schu-
len versandt haben, auf Veranstaltungen des Metavorhabens sowie als Download auf 
unserer Projektwebsite. 

Als weiterer Aspekt der Verwertbarkeit und im Sinne guten wissenschaftlichen Arbei-
tens werden ausgewählte Daten der empirischen Teilstudien des Forschungsprojekts 
an vertrauenswürdige Forschungsdatenzentren übergeben. Dort werden sie über die 
Projektlaufzeit hinaus archiviert und stehen anderen (berechtigten) Forschenden für 
eine mögliche sekundäranalytische Nachnutzung zur Verfügung. 

Schließlich führte die interdisziplinäre Zusammenarbeit der beiden Verbundpartner 
und die damit einhergehende Verschränkung von Pädagogik und Medien- und Kom-
munikationswissenschaft bei den Verbundpartner:innen des Teilprojekts B zu einer 
Sensibilisierung für die Bedarfe der Bildungspraxis und bei den Verbundpartner:innen 

 
26 Im Rahmen der Publikationstätigkeit wurden auch die methodischen Erfahrungen bzgl. der MESM-

Studie (in der Kinder- und Jugendmedienforschung) forschungsethisch reflektiert und in die Fachcom-

munity hineingetragen (Fecke et al., 2023) 

27 Das Promotionsvorhaben von Malin Fecke, welches im Rahmen von Projektteil B realisiert wird und 

sich mit der situativen Zuwendung zu Klassenchats durch Jugendliche auseinandersetzt, kann an dieser 

Stelle als substantieller Beitrag zur theoretischen Auseinandersetzung im Feld der Online- und Grup-

penkommunikationsforschung hervorgehoben werden. 

Das Promotionsvorhaben von Alexander Lang, welches im Rahmen von Projektteil A angefertigt wird 

und die Gestaltung anerkennender Lehrer:innen-Schüler:innen-Beziehungen im Homeschooling digita-

len (Fern-)Unterricht aus erziehungswissenschaftlicher und medienpädagogischer Perspektive thema-

tisiert, bildet einen wichtigen Teil der Aufarbeitung der Beschulungssituation in pandemischer Zeit und 

gibt Ausblick auf Chancen pädagogischer Beziehungsgestaltung im Kontext digital basierten Unter-

richts. 
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des Teilprojekts A zu einer Integration kommunikations- und medienwissenschaftlicher 
Erkenntnisse in die (empirische) Bildungsforschung. 
 
(5) Forschungsstand auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stellen 
Hinsichtlich der für den Projektbereich relevanten Forschungsarbeiten (seit Projektbe-
ginn) können u.a. die Bestrebungen im Rahmen von zwei Forschungsprojekten aufge-
führt werden. So ging das Forschungsprojekt ProfBeWa („Professionelle Beziehungs-
wahrnehmung als Voraussetzung für die Gestaltung pädagogischer Beziehungen“) 
der PH Heidelberg der Frage nach, „in welchem Zusammenhang die professionelle 
Beziehungswahrnehmung von Lehrpersonen mit pädagogischen Beziehungen in der 
Schule steht“28. Dabei verfolgte das Projekt ebenfalls einen situativen Ansatz, in dem 
die „situative Fähigkeit [von Lehrpersonen], in pädagogischen Situationen eigene und 
fremde Gefühlszustände zu erkennen und darauf aufbauend Entscheidungen zu tref-
fen“ im Mittelpunkt stand. Das Forschungsprojekt DiBiGa („Zukunftsperspektiven für 
die Digitale Bildung im Grundschulalter“) beschäftigte sich hingegen mit „den Entwick-
lungen und Veränderungen der Digitalen Bildung von Kindern im Grundschulalter seit 
der Covid-19-Pandemie“29. Im November 2023 wurden dort 20 Leitlinien zur Weiter-
entwicklung Digitaler Bildung im Grundschulalter veröffentlicht, wobei sich Leitlinie 17 
explizit mit der pädagogischen Beziehungsgestaltung auseinandersetzt. Dabei wird 
auch die Rolle digitaler Medien thematisiert und u.a. empfohlen, beim Einsatz digitaler 
Medien in der Grundschule „besonders auf deren Adaptierbarkeit und Personalisie-
rung durch die Lehrkraft Wert“30 zu legen. 

Darüber hinaus sind seit Projektbeginn verschiedene Publikationen aus der Bildungs-
forschung bzw. der Medien- und Kommunikationswissenschaft erschienen, die sich 
mit dem digitalen/medialen Habitus pädagogischer Fachkräfte beschäftigen und ver-
änderte Aneignungspraktiken sowie deren Implikationen für die pädagogische Arbeit 
in den Blick nehmen.31 Auch Publikationen, welche die Spezifika pädagogischer Be-
ziehungsgestaltung unter pandemischen Bedingungen beleuchten, können hier ge-
nannt werden.32 Hervorzuheben ist auch eine im Jahr 2022 erschienene Open-Access-

 
28 ProfBeWa-Website: https://www.ph-heidelberg.de/lohse-bossenz-hendrik/forschung/profbewa 

29 DiBiGa-Website: https://dibiga-insight.de/ 

30 DiBiGa-Leitlinien: https://dibiga-insight.de/leitlinien-gesamt/ 

31 Vgl. z.B. Dertinger, A. (2021). Medienpädagogische Professionalisierung von Lehrpersonen in einer 

mediatisierten Welt: Der Habitus als Bindeglied zwischen gesellschaftlichen Anforderungen und päda-

gogischem Medienhandeln. MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung 16 

(Jahrbuch Medienpädagogik), 1-27. https://doi.org/https://doi.org/10.21240/mpaed/jb16/2021.01.10.X 

Langenohl, A., Lehnen, K. & Zillien, N. (Hrsg.) (2021). Digitaler Habitus: Zur Veränderung literaler Prak-

tiken und Bildungskonzepte. Campus. 

Kowalski, M. (2020). Nähe, Distanz und Anerkennung in pädagogischen Beziehungen: Rekonstruktio-

nen zum Lehrerhabitus und Möglichkeiten der Professionalisierung. Springer. 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-29742-8  

32 Vgl. z.B. Piezunka, A. & Frohn, J. (2022). Nähe auf Distanz? Zur Gestaltung von Lehrkraft-Schüler*in-

nen-Beziehungen während der COVID-19-Pandemie. Empirische Pädagogik, 36 (2). 130-144. 

https://www.vep-landau.de/produkt/empirische-paedagogik-2022-36-2-kap-2-digital/ 

https://www.ph-heidelberg.de/lohse-bossenz-hendrik/forschung/profbewa
https://dibiga-insight.de/
https://dibiga-insight.de/leitlinien-gesamt/
https://doi.org/https:/doi.org/10.21240/mpaed/jb16/2021.01.10.X
https://doi.org/10.1007/978-3-658-29742-8
https://www.vep-landau.de/produkt/empirische-paedagogik-2022-36-2-kap-2-digital/
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Publikation, in der neueste Erkenntnisse zur Methode des (Mobilen) Experience 
Sampling vorgestellt werden, die auch in diesem Projekt zum Einsatz kam.33 
 
(6) Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

− Position 0812 Beschäftigte E12-E15 mit 168.507 €     

− Position 0822 Beschäftigungsentgelte mit 21.825 € 

Zur Personalsituation im Projekt: 

Während der gesamten Projektlaufzeit wurde die Stelle des wissenschaftlichen Mitar-
beiters durch eine Person bekleidet. Ebenso wurde während der gesamten Projekt-
laufzeit die Stelle der studentischen Hilfskraft von einer Person ausgeführt. 

(7) Erfolgte und geplante Veröffentlichungen der Projektergebnisse 

Monographien sowie Publikationen in Fachzeitschriften 

− Tellisch, C. & Lang, A.C. (2024). Zur Gestaltung pädagogischer Beziehungen in digital unter-
stützten Bildungsprozessen in der Schule. Waxmann Verlag (open access, in Arbeit) 

− Fecke, M., Fehr, A. & Schlütz, D. (2023). Die Mobile Experience Sampling Method (MESM) in 
der Kinder- und Jugendmedienforschung: Chancen und Herausforderungen. MedienPädago-
gik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung (in Druck) 

− Schlütz, D., Fehr, A., Fecke, M., & Tellisch, C. (2023). Partizipative Mediendidaktik als Gate-
way für ziviles Engagement von Heranwachsenden und die Rolle persönlicher Lernumgebun-
gen. MedienPädagogik: Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung, 19 (Jahrbuch Me-
dienpädagogik), 229-255. https://doi.org/10.21240/mpaed/jb19/2023.03.09.X 

− Tellisch, C., Schlütz, D., Stastkova, M., & Lang, A.C. (2022). Bildung gestalten im Home-
schooling. Waxmann. Münster. (open access) https://doi.org/10.31244/9783830995203  

− Fecke, M., Fehr, A., Schlütz, D., & Zillich, A. F. (2022). The Ethics of Gatekeeping: How Guard-
ing Access Influences Digital Child and Youth Research. Media and Communication, 10(1), 
361–370. (open access) https://doi.org/10.17645/mac.v10i1.4756  

− Lang, A.C. (2021). Grundlagen für gelungenen (digitalen) Unterricht. lehrer-online. 
https://www.lehrer-online.de/unterricht/sekundarstufen/faecheruebergreifend/artikel/fa/grundla-
gen-fuer-gelungenen-digitalen-unterricht/  

 

 
Turner, A., & Scherde, T.-M. (2022). Über physische Distanz und emotionale Nähe im Fernunterricht: 

Wie kann es Lehrer*innen gelingen, mit Schüler*innen in Kontakt zu bleiben? Ludwigsburger Beiträge 

zur Medienpädagogik, 22, 1–12. https://doi.org/10.21240/lbzm/22/16  

Huber, S. G., Günther, P. S., Schneider, N., Helm, C., Schwander, M., Schneider, J. A., & Pruitt, J. 

(2020). COVID-19 und aktuelle Herausforderungen in Schule und Bildung. Erste Befunde des Schul-

Barometers in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Waxmann Verlag. 

33 Myin-Germeys, I. & Kuppens, P. (Ed.). (2022). The Open Handbook of Experience Sampling Meth-

odology: A Step-by-Step Guide to Designing, Conducting, and Analyzing ESM Studies (2nd ed.). The 

Center for Research on Experience Sampling and Ambulatory Methods Leuven (REAL). 

https://doi.org/10.21240/mpaed/jb19/2023.03.09.X
https://doi.org/10.31244/9783830995203
https://doi.org/10.17645/mac.v10i1.4756
https://www.lehrer-online.de/unterricht/sekundarstufen/faecheruebergreifend/artikel/fa/grundlagen-fuer-gelungenen-digitalen-unterricht/
https://www.lehrer-online.de/unterricht/sekundarstufen/faecheruebergreifend/artikel/fa/grundlagen-fuer-gelungenen-digitalen-unterricht/
https://doi.org/10.21240/lbzm/22/16
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Vorträge und Posterpräsentationen auf Fachtagungen sowie Workshops 

− Lang, A.C. & Fehr, A. (2023). Alles digital – wo bleibt da die Beziehung? Anerkennende Bezie-
hungen in digitalen Lernsettings gestalten. Vortrag im Rahmen der „Dialogreihe: Schulentwick-
lung digital“ des Metavorhabens „Digitalisierung im Bildungsbereich“, November 2023, Online-
Veranstaltung. 

− Fehr, A., Fecke, M., Lang, A.C., Schlütz, D. & Tellisch, C. (2023). „Die Kinder sehen, ich 
vertraue ihnen“ – Die Rolle digitaler Medien für die Gestaltung vertrauensvoller pädagogischer 
Beziehungen. Vortrag auf der gemeinsamen Jahrestagung der FG Medienpädagogik und der 
FG Visuelle Kommunikation der DGPuK sowie des JFF – Institut für Medienpädagogik, Oktober 
2023, München. 

− Fehr, A., Fecke, M. & Schlütz, D. (2023). „Was sehr schön ein Teil von etwas Großem zu sein“: 
Wie Jugendliche Methodik und Ethik einer MESM-Studie bewerten. Vortrag auf der Jahresta-
gung der FG Methoden der DGPuK, September 2023, Potsdam. 

− Lang, A.C. & Tellisch, C. (2022). Pädagogische Beziehung in digitalen Bildungsprozessen. Ein 
Einblick in das PaedBez-Forschungsprojekt und die Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
Praxis. Teilnahme am Dialogforum für Schulpraxis und Wissenschaft "Gemeinsam in die digi-
tale Transformation!", November 2022, Online-Veranstaltung. 

− Fecke, M., Fehr, A., & Schlütz, D. (2022). „Der ethische Weg ist halt nicht immer der, mit dem 
man die besten Ergebnisse bekommt“: Einschätzungen von Lehrpersonen zur Erforschung von 
Klassenchats als forschungsethisch besonders herausfordernden Untersuchungsgegenstand. 
Vortrag auf der Jahrestagung der Fachgruppe Medienpädagogik der DGPuK, Oktober 2022, 
Hamburg. 

− Fehr, A., Fecke, M. & Schlütz, D. (2022). Die Mobile Experience Sampling Method (MESM) in 
der Kinder- und Jugendmedienforschung: Chancen und Herausforderungen. Vortrag auf der 
Jahrestagung der Fachgruppe Medienpädagogik der DGPuK, Oktober 2022, Hamburg. 

− Fecke, M., Fehr, A. & Schlütz, D. (2022). Beyond Technical Boundaries: Broadening the Scope 
and Reach of Online Group Communication Research. Workshop im Rahmen der 19th annual 
ICA Mobile Pre-conference 2022: Emerging Trends and Practices Around the Globe in Mobile 
Media & Communication, Mai 2022, Paris. 

− Meier, A., Fecke, M., Fehr, A., Schlütz, D., Karnowski, V., Naab, Teresa K., & Schnauber-
Stockmann, A. (2022). In-situ-Forschung in der Lehre: inhaltliche und didaktische Konzepte für 
die Vermittlung situationsbezogener Forschungsmethoden. Online-Fermentationsworkshop auf 
der Jahrestagung der DGPuK, Februar 2022, Hannover. 

− Lang, A.C., Tellisch, C., Schlütz, D., Fehr, A., & Fecke, M. (2021). Pädagogische Beziehun-
gen in digital unterstützten Bildungsprozessen (PaedBez). Projektpräsentation am EdTech Re-
search Forum 2021 des BMBF-Metavorhabens „Digitalisierung im Bildungsbereich“ zum 
Schwerpunktthema "Wissenschaftskommunikation", Oktober 2021, Online-Tagung. 

− Fecke, M., Fehr, A., Schlütz, D. & Zillich, A. (2021). Researching Pupils’ Online Group Com-
munication in School Class Group Chats – Ethical Issues as Methodological Challenges? Vor-
trag auf der Jahrestagung der Fachgruppe Methoden der DGPuK, Oktober 2021, Online-Ta-
gung. 

− Schlütz, D., Fehr, A., Fecke, M. & Tellisch, C. (2021). Partizipative Mediendidaktik als Ein-
fallstor für ziviles Engagement. Vortrag auf der gemeinsamen Herbsttagung der Sektion und 
der Fachgruppe Medienpädagogik (DGfE & DGPuK), September 2021, Leipzig. 

− Fecke, M., Fehr, A. & Schlütz, D. (2021). Der Einfluss der Online-Gruppenkommunikation von 
Schüler*innen auf ihre partizipativen Fähigkeiten als Bürger*innen von morgen. Vortrag auf der 
gemeinsamen Herbsttagung der Sektion und der Fachgruppe Medienpädagogik (DGfE & 
DGPuK), September 2021, Leipzig. 
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− Lang, A.C. (2021). Pädagogische Beziehungen zu gesellschaftlichen Krisenzeiten – Aktuelle 
Studien und Ausblick zu den Herausforderungen des Homeschoolings während der Corona-
Pandemie für eine (inklusive) Bildung. Vortrag an der Akademie für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung, Juli 2021, Dillingen a. d. Donau. 
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